
Eine kalkverhütende Wirkung wur-
de nur bei den beiden elektroche-
mischen Geräten festgestellt. Alle 
anderen getesteten Geräte zeig-
ten gemäss W512 keine Reduktion 
der Verkalkung.  

Versuchsbeschreibung
Für die praxisnahe Prüfung der 
physikalischen Wasserbehand-
lungsgeräte wurde ein Prüfstand
gemäss W512 aufgebaut, der die 
Situation in einem privaten Haus-
halt simuliert: Aus einem Warm-
wasserboiler wurde während drei 
Wochen in definierten Intervallen 
Wasser bezogen. Das nachgefüll-
te kalte Wasser wurde im Boiler 
wieder erhitzt, und dabei entstand 
auf den Heizstäben Kalk. Nach 
Ablauf der drei Wochen wurde der 
entstandene Kalk mit Säure abge-
waschen und analysiert. Auf einer 
zweiten, baugleichen Prüfstrecke, 
die parallel zur ersten betrieben 
wurde, wurde die Situation mit ei-
nem PWBG untersucht. Fällt auf 
der zweiten Prüfstrecke im Ver-

PWBG: Untersuchung nach W512

Physikalische Wasserbe-
handlungsgeräte

Zehn physikalische Wasserbe-
handlungsgeräte (PWBG) wur-
den in einer praxisnahen Prüfung 
auf ihre Wirkung zur Reduktion 
der Verkalkung getestet. Getes-
tet wurden vier Permanentma-
gnetgeräte, zwei Elektroimpuls-
geräte, zwei elektrochemische 
Geräte, ein Gerät mit heteroge-
ner Katalyse, und ein Gerät mit 
anderer Funktionsweise. Die Ver-
suche wurden mit dem norma-
len Leitungswasser der Hoch-
schule Rapperswil durchgeführt.

gleich zur ersten mindestens 66 % 
weniger Kalk aus, so gilt das PWBG 
gemäss W512 als wirksam. 

Resultate
Bei den Messungen ohne PWBG 
(Blindversuche) fiel im Laufe der
gesamten Untersuchung durch-
schnittlich 955 mmol Ca2+/Mg2+ aus 
(entspricht ca. 100 g Kalk, rote Linie 
in Abb. 1). Alle Messwerte lagen im 
Bereich, der gemäss W512 gefordert 
ist (+/- 20 %, grüne Linien in Abb. 1).

Abb. 1: Kalkausfällung bei den Blindversuchen

Abb. 2: Versuchsauf-
bau (Schema) Abb. 3: polierter Heizstab
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Die verschiedenen SystemeDie verschiedenen Systeme
• Permanent-Magnete: Das Wasser fliesst durch ein Magnet-

feld, wobei kleinste Kalk-Kristalle entstehen sollen. Dadurch 
soll ein Festsetzen von Kalk an den Heizstäben des Boilers 
verhindert werden. eruchsmessung.

• Elektrofeld-Systeme: Das Wasser fliesst durch ein elektri-
sches Feld und/oder wird elektrischen Impulsen ausgesetzt. 
Wie bei den Permanent-Magneten sollen dadurch kleinste 
Kalk-Kristalle erzeugt und dadurch ein Festsetzen derselben 
im Boiler verhindert werden.

• Elektrochemische Systeme: Eine Spannung wird an ein Elek-
trodensystem angelegt, so dass sich einzelne Wassermole-
küle zersetzen. Als Folge davon steigt an der Kathode der 
pH-Wert, und Kalk fällt aus. Durch Polumkehr sollen die ge-
bildeten Mikrokristalle anschliessend abgelöst werden. 

• Katalysator-Systeme: Das Wasser fliesst durch ein Kataly-
sator-Granulat, an dessen Oberfläche kleinste Kalk-Kristal-
le entstehen und wieder an das Wasser abgegeben werden 
sollen. Dadurch soll ein Festsetzen von Kalk an den Heizstä-
ben des Boilers verhindert werden.

• Elektrogalvanische Systeme (nicht getestet): Zwischen ei-
ner Opferanode aus Zink, Magnesium oder einem ähnlichen 
Material und der edleren Gehäusewand bildet sich eine Po-
tentialdifferenz. Als Folge davon fliesst ein Korrosionsstrom, 
der das Zink oder Magnesium auflöst. 

ResultateResultate


